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d. bund zu machen. a © 
2 deutſche Delegation hat jedoch nicht die Abſicht, jetzt 
inneits praktiſche Vorſchläge zum Ausbau des Minderheiten: 
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An von Beſchwerden ſei das ſelbſtverſtändliche Recht der 
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enen Ländern erwachſen. Im letzten Jahre hätten allein 
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bunus betonte ſodann, daß die Minderheiten allen An⸗ 

N chen auf Einhaltung dieſer Grundſätze hätten. Er ſetzt 

15 dann kritiſch mit dem auf der Madrider Ratstagung ge⸗ 
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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,20 Zlotn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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7 49. Jahrgang 


ölferbund und Minderheiten 


Die große Rede Dr. Curkius — Ausbau der Rechte und Berückſichtigung der Wünſche der Minderheiten 


Ablehnende Haltung der Ratsmächte 


ü Genf. Reichsaußenminiſter Curtius führte im poli- | 
den Ausſchuß der Völkerbundsverſammlung bei der Er⸗ 


® Die deutſche Delegation hat es für ihre 
flicht gehalten, den das Minderheitenproblem behandeln⸗ 
gt Teil des Jahresberichts des Generalſekretariats des 
Alkerbundes zur Ueberweilung an den politiſchen Ausſchuß 
er Verſammlung zu beantragen. 
Es iſt nämlich unbedingt notwendig, einen Rückblick 
auf die Jahrestätigkeit des Völkerbundes auf dem 
Gebiet der Minderheitenbehandlung zu werſen und 
hierzu kritiſch Stellung zu nehmen, Erfahrungen 
auszutauſchen und praktiſche Anregungen für den 
Ausbau des Minderheiten verfahrens beim Völker⸗ 


utzes vorzulegen. Sie geht in dem im Vorjahre angenom⸗ 
enen Bericht über die Minderheitenfrage aus, 

in dem alle die Achtung vor den heiligen Rechten der 
Minderheiten auf Sprache, Religion und Kultur ans 
erkannt und ausdrücklich feſtgeſtellt haben, daß 
im Minderheitenproblem ein großes Friedensproblem 
vorliegt. 

Minderheitenproblem iſt nicht ein nationales, ſondern 
internationales Problem. Es iſt die Aufgabe des 
kerbundes, über die Minderheiten zu wachen. Eine 


— 


terdrückung der Minderheiten entſpreche nicht den wahren 
ereſſen der Mehrheitsvölker. 
Die Minderheiten haben die Pflicht, mit den Mehr⸗ 
Heitspöltern zuſammenzuarbeiten. 
rü 
zaffenen Beſchwerdeverfahren der Minderheiten ausein- 
er und ſtellte hierbei feſt, 
daß die Zahl der beim Völkerbund eingegangenen 
Beſchwerden von 57 im vorigen Jahr auf 204 im 
abgelaufenen Geſchäftsjahre geſtiegen ſei. 
n dieſen 204 Beſchwerden ſeien nur 73 vom Pölkerbunds⸗ 
tetarjat als zu läſſig erklärt worden. Die Einbrin⸗ 
Nderheiten. Es dürfe nicht verkümmern. Beſonders 
titen daraus den Minderheiten keine Nachteile in ihren 


h Minderheitenausſchußſitzungen ſtattgefun⸗ 
n. Es ſei durchaus feſtzuſtellen, f 
daß die Minderheitenausſchüſſe in der Lage geweſen 
ſeien, praktiſche, wertvolle Arbeit zu leiſten und 
die vertraglichen Rechte der Minderheiten zu unter⸗ 


ſtützen. 
Die Beſchlüſſe des Völkerbundsrats auf der Madrider 
atstagung ſehen eine Reihe von Vervollkommnungen des 


100. Geburtstag des Erfinders 
der Benzin - Automobile 
8 Hried Markus, der Konſtrukteur der erſten mit Benzin be⸗ 
ebenen Autos, wurde vor 100 Jahren, am 18. September 
1, in Malchin geboren. Im Jahre 1865 erbaute er ein Auto, 
$ erit mit Gas, zehn Jahre jpäter aber umkonſtruiert und mit 
min betrieben wurde und den erſten Vorläufer 
heutigen Automobils darſtellte. 


Sie, 
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unſeres 


bisherigen Minderheitsverfahrens vor. 
daß künftig häufiger 

als bisher eine Erweiterung der Minderheitenausſchüſſe 

bei der Behandlung grundſätzlicher Minderheitenſragen 

4 Hattfinden werde. 

Bisher ſei es nur einmal erfolgt. Curtius brachte ſodann 
eine Reihe von Anregungen zur Verbeſſerung des 
gegenwärtigen Beſchwerdeverfahrens des Völkerbundes vor. 
Beſonders bedeutſam ſei die Stellung der beſchwerdeſühren⸗ 
den Minderheit. Wie unbefrjedigend dieſes Verfahren dei, 
zeige ein beſonders bedeutſamer Fall, der kürzlich vor dem 
Völkerbundsrat verhandelt worden ſei und wo der Völker⸗ 
bundsrat eine endgültige Stellungnahme geben wollte, ob⸗ 
wohl der beſchwerdeführenden Minderheit keinerlei Gele⸗ 
genheit geboten wurde, zu der in letzter Stunde eingetrof⸗ 
fenen Antwort der Regierung Stellung zu nehmen. Der 
Völkerbundsrat hätte ſomit in dieſem bedeutungsvollen 
Falle (Oberſchleſien) eine endgültige Regelung ge 
troffen, ohne zu der letzten Phaſe der Verhandlungen 
Stellung zu nehmen. a 

Unbedingt notwendig ſei daher, daß den Minderheiten 

die Gelegenheit gegeben wird, auch zu dieſem im Ichten 


Er hoffe dringend, 


Augenblick eingehenden Material der Regierung Stel⸗ 
lung zu nehmen. 
Ferner ſei es durchaus wünſchenswert, daß noch weit mehr 
als bisher von dem den Minderheitenausſchüſſen einge⸗ 
räumten Recht der Rückfrage bei den Minder⸗ 
heiten Gebrauch gemacht würde. Die Veröffent⸗ 
lichung der Beſchlüſſe der Minderheiten, die nach dem Ma⸗ 
drider Verfahren durchaus möglich ſei, 
bedeute einen weſentlichen Schutz der Minderheiten und 
Dedung gegen Gefahren, die aus einer Geheimhaltung 
des laufenden Verfahrens für die Minderheiten ent⸗ 
ſtehen können. 
Die Veröffentlichung der Entſcheidungen der Minderheits⸗ 
ausſchüſſe des Völkerbundsrates ſei daher unbedingt not⸗ 
wendig. 

Dr. Curtius eh jeine Ausführungen lodann mit der 
Erklärung, es beſtehe kein Zweifel daran, daß noch ſehr viel 
getan werden müſſe, bis man zu einer Löſung des Minder⸗ 
heiteuproblems gelange, die eine befriedigende Zuſammen⸗ 
1 110 zwiſchen den Mehrheits⸗ und Minderheitsvolkern 
ſchafſe. 


Ablehnung aller Minderheitswünſche 


Das Ergebnis der Curtiusrede 


Genf. 
eine große Ausſprache über die Minderheitenfrage ſtatt. 
Der rumäniſche Außenminiſter wandte ſich ſchroff 

gegen jede Erweiterung und Verbeſſerung des ge⸗ 

genwärtigen Minderheitenverfahrens unter Vezug⸗ 

nahme auf den auf der vorjährigen Vollverſammlung 

von der Tſchechoflowakei, Südſlawien, Rumänien, 

Griechenland und Bulgarien eingenommenen 
Standpunkt. 

Graf Apponyi⸗ Ungarn hielt die gegenwärtige Atmo⸗ 
ſphäre für eine eingehende und grundſätzliche Erörterung des 
Minderheitenproblems für ungeeignet. 

Die Beſtrebungen zum Ausbau des Minderheiten⸗ 
verfahrens müßten unter allen Umſtänden fort⸗ 
geſetzt werden. 

Beſonders notwendig jei es, daß die Antwort der Regierungen 
auf die Beſchwerden der Minderheiten dieſen zur Kenntnis ge⸗ 
bracht würden. Der Vertreter der kanadiſchen Regierung 

unterſtrich, daß das Minderheitenproblem 
keineswegs eine ausſchließlich europäiſche Frage ſei. 
Dieſe Frage habe unmittelbare Rückwirkungen auch auf die in 
Kanada lebenden zahlreichen Minderheiten. Die Behandlung 
dieſer Frage werde künftig Kanadas Stellung zum Völkerbund 
beeinfluſſen. Er ſchloß mit der Erklärung, 
daß nur die Schaffung eines ſtändigen Minderheiten⸗ 
ausſchuſſes zu einer wirffamen und befriedigenden 
Löſung des Minderheitenproblems beitragen könne. 

Cecil⸗England ſtellte ſich auf den Boden der von Hender⸗ 
ſon im vorigen Jahre zur Minderheitenfrage abgegebenen Er⸗ 
klärung. Der gegenwärtige Augenblick ſei ungeeignet, dieſes 
ſchwierigſte aller Probleme eingehend zu erörtern. 

Er ſei jedoch mit den Anregungen zur Verbeſferung 
des Verfahrens einverſtanden. 

Der franzöſiſche Vertreter bezeichnete die gegenwärtige in⸗ 
ternationale Lage als zu eruſt und daher nicht für eine Prüfung 
der Minderheitenfrage der geeignete Augenblick. Feſtſtellen 
nvülle er, daß alle Redner das Minderheitsverfahren des Völker⸗ 
bundes als ſolches abgelehnt, ſondern nur eine Verbeſſerung der 
Durchführung verlangt hätten. Bus Verfahren müſſe in li⸗ 
beralem Geiſte angewandt werden. Unter voller Anerkennung 
der Sonderrechte der Regierungen und der Rechte der Minder⸗ 
heiten. — Der ſpaniſche Vertreter erklärte, feine gierung wolle 
keine praktiſchen Vorſchläge auf dem Gebiete des Minderheiten 
verfahrees vorlogen oder das Verfahren kritiſieren. 

Der politiſche Ausſchuß ernannte im Anſchluß daran den 
finniſchen Außenminiſter Irio Koskinen zum Berichterſtatte: 
für die Minderheitenfrage. Sodann wurde beſchlaſſen, der Voll⸗ 
verſammlung nur über den Verlauf der Verhandlungen im po⸗ 
zitiſchen Ausſchuß zu berichten. E 

Die Behandlung der Minderheitenfrage auf der 

diesjährigen Vollverſammlung iſt ſomit ohne fede 

praktiſchen Ergebniſſe in einer zweiſtündigen voll: 
ſtändig allgemeinen Wasſprache abgeſchloſſen. 


Nach der Curtiusrede ſand im politiſchen Ausſchuß Es wurden nur Erklärungen abgegeben, die keinen grundſätz⸗ 


lichen Fortſchritt auf dem Gebiete der Behandlung der Min⸗ 
derheiten durch den Völkerbund bedeuten können. 


Der Eindruck der Curtiusrede 


Genf. Zu der Minderheitenrede Curtius wird von zu⸗ 
ſtändiger Stelle erklärt, daß es hierbei vom deutſchen Stand⸗ 
punkt weſentlich darauf angekommen ſei, 

die Minderheitenfrage von neuem in grundſätzlicher 

Form im Nahmen der Völkerbundsverhandlungen auf⸗ 

zurollen 

und die Notwendigkeit einer entſcheidenden Ve r.beſſe⸗ 
rung des Beſchwerdeverfahrens vor dem Völkerbund hin⸗ 
zuweiſen. Beſonderen Wert ſei auf die Veröffentlichungen 
der Entſcheidungen der Minderheitenausſchüſſe des Volker⸗ 
bundsrates zu legen. da die bisherige völlige Ge⸗ 
heimhaltung des geſamten Verfahrens und der Ent⸗ 
ſcheidungen zu unhaltbaren Zuſtänden für die Minderheiten 
geführt habe. 

In Kreiſen der Minderheitenvertreter hat die Rede des 
deutſchen Außenminiſters ſtark enttäuſcht. Es wurde 
allgemein erwartet, daß Curtius in weit ſtärkerem Maße als 
es geſchehen iſt 

die tatſächlichen Leiden der Minderheiten und das völ⸗ 

lige Fehlen des Völkerbundsſchutzes für die Minder⸗ 

heiten feſtſtellen werde. 

Man vermißt daher einen Hinweis auf die erſchütternde 
Lage der Millionen von Minderheiten, ihre ſeeliſche und 
materielle Notlage ſowie ihre Rechtloſigkeit. 
Wenig verſtändlich erſcheint ferner, daß den die Minder⸗ 
heitenfragen bearbeitenden Stellen des Völkerbundsfekre⸗ 
tariats erteilte Lob, 

da in weiteſten Minderheitenkreiſen gerade die Leitung 

der Minderheitenabteilung in letzter Zeit Gegenstand 

ſcharfer Kritik geweſen iſt. 

Es iſt in letzter Zeit bekanntlich wiederholt feſtgeſtellt wor⸗ 
den, daß bei der Behandlung der Minderheitenfrage die 
Leitung dieſer Abteilung ſich ausſchließlich von den Wün⸗ 
ſchen der Regierungen beeinfluſſen ließ, ohne daß den 
Minderheiten auch nur die Gelegenheit ge⸗ 
geben wurde, zu den laufenden Beſchwerden 
Stellung zunehmen. Auch wird ein Hinweis auf die 
fortgeſetzte Verletzung der Minderheitenſchutzverträge 
in zahlreichen Ländern vermißt. 


Briand verläßt Genf 
Genf. Briand it am Mittwoch mittag nach Paris ahge⸗ 
reiſt. An die Spitze der franzöſiſchen Abordnung it Finanz⸗ 
miniſter Flandin getreten. Eine Rückkehr Briands nach 
Genf iſt nicht vorgeſehen. Er wird ſich Ende der nächſten Woche 
gemeinſam mit Laval nach Berlin begeben. 


Streit in der engliſchen Flotte 


Die Lohnreduzierung droht eine Revolte hervorzurufen 


London. Die Seeleute der atlantiſchen Flotte ſind, wie der 
„Star“ meldet, in den Streik getreten. Ob der in den engli⸗ 
ſchen Berichten gebrauchte Ausdruck „Streik“ der Gehorſams⸗ 
verweigerung gleichzuſetzen tft, iſt eine noch unbeantwortele 
Frage. Auf dem Linienſchiff „Rodney“ weigerte ſich die 
Mannſchaft, die Boote, die den Verkehr zwiſchen Schiff und 
Land unterhalten, zu beſetzen. Auf dem Kreuzer „9 ok“ hat am 
Dienstag nacht, nachdem im Schiff „Licht aus“ gepfiffen war, 
eine geheime Verſammlung der Mannſchaft ſtattgefunden, in der 
beſchloſſen wurde, ſich dem Streil anzuschließen. Die Streikbewe⸗ 
gung ging am Dienstag von den Linienſchiffen „Rodney“ und 
„Valiant“ aus und verbreitete ſich ſchnell auf die anderen Schiffe 
der Flotte. Die Großkampfſchiffe „Hood“, „Malaya“, „Re: 
pulſe“, „Warſpite“ und die Kreuzer „Dorſetſhire“, „Nor⸗ 
folk“ und „Exeter“ ſind ebenfalls von der Streikbewegung er⸗ 
griffen. Die Mannſchaften haben ſich zwar noch keine Aus⸗ 
ſchreitungen zuſchulden kommen laſſen, jedoch iſt die Lage ſehr 
geſpannt. Die Matroſen erklären, ſie würden auf ihrer Ge⸗ 
horſamsverweigerung beſtehen, wenn die Admiralitat ihre For⸗ 
derungen nicht erfüllt. 

Bei der Verſammeung in der Landkantine in Invergordon 
am Sonntag abend wurde das kommuniſtiſche Lied von der 
Roten Fahne geſungen. Auf einigen Schiffen iſt der Streik nicht 
einheitlich und ein Teil der Mannſchaften tut ſeine Pflicht. Am 
ſchärfſten wird der Streik auf dem Linienſchiff „Rodney“ durch⸗ 
geführt, wo die Verbindungsboote von Seeſoldaten beſetzt wer⸗ 
den mußten. Die Verſammlung auf dem Kreuzer „Vork“ wurde 
ganz im geheimen veranſtaltet. Ein Bote ging im Dunkeln von 
Raum zu Raum und flüſterte den Mannſchaften zu, daß ſie zu der 
Verſammlung im Vorſchiff kommen ſollten. Auf anderen Schif⸗ 
fen ſpielten ſich in der Nacht zum Mittwoch ähnliche Vorgänge 
ab. Wie der „Star“ weiter meldet, ſeien bei Ausbruch des 
Streits viel Schiffe in See geweſen die man zurückgerufen habe. 
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Der erſte Oſtaſienfiug 

eines Waſſerflugzeuges 
wird zurzeit mir dem Junkersflugzeug „D 2151“ durchge⸗ 
führt. Die Maſchine nimmt den Weg Deifau- Berlin 
hunvembwerts--elbeaufwärts bis zur Moldau- Donau- 
Schwarzes Meer— Konſtantinopel—Kleinaſien—Euphratlauf 
— Perſiſcher Golf Indien —China. Die Beſatzung des Flug⸗ 
zeuges ſetzt ſich zuſammen aus Flugkapitän Bertram (rechts), 
Bordmonteur Klausmann (links) und dem Flugzeugführer 
Schonger (Mitte). Die Maſchine iſt für die Nankingregie⸗ 
rung beſtimmt und trägt den Namen „Freundſchaft“, der 
anch in ſchineſiſch. Schriftzeichen auf den Rumpf aufgemalt ift. 
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ROMAN von LOIA STEIN 
a an an 
Nachdruck verboten. 

„Ob Holſt und die Carini jetzt, nach ihrem gemeinſamen 
Erfolg, wohl heiraten werden?“ fragte die erſte Stimme 
wieder. 

„Wie kommſt du darauf?“ 

„Nun, damals, ehe die Carini von Berlin fortging, hieß 
es doch, ſie hätten ein Verhältnis und würden wohl hei⸗ 
raten. Nun, da die Carini ihrem Manne fortgelaufen iſt, 
wird es mit den zweien vielleicht etwas.“ 

„Weißt du nicht, daß Holſt verheiratet iſt?“ lachte die 
andere. „Und die Carini nicht geſchieden. Du phantaſierſt, 
mein Kind.“ 

Uſchi vernahm nichts mehr. Freunde kamen in ihre Loge, 
um ſie und Ellen zu beglückwünſchen. Dann Fig Udo. 
Strahlend, erregt, froh. Man hörte nicht mehr auf die 
anderen Vorträge. Man unterhielt ſich im Hintergrunde 
ser kleinen Loge, ſtieß an, die Carini kam, abgeſchminkt, in 
großer Abendtoilette, ſprühend vor Lebhaftigkeit und 
Freude. Alles drehte ſich nun um fie, fie war heute der 
Magnet, der unwiderſtehlich anzog. Und fie genoß ihren 
künſtleriſchen und perſönlichen Triumph in glücklicher Laune. 

Ui blieb während des ganzen Abends ſehr ſtill. Wie⸗ 
der und wieder ſuchten Udos Augen die ſeiner Frau. Sie 
hatte ihn zu dem Erfolg beglückwünſcht, aber über das 
Werk ſelbſt hatte ſie ihm nichts geſagt. 

Er ſetzte ſich an ihre Seite und fragte: 

„Wie gefällt dir der Sketch?“ 

„Er iſt ſehr wirkungsvoll, Udo, ſehr ſpannend und auf⸗ 
regend, das ſiehſt du an dem großen Beifall, das hörſt du 
ja auch von allen Seiten.“ 

„Von dir will ich etwas hören, Uſchi. Das, was du mir 
ſagſt, find Redensarten. Mir ſcheint, dir hat meine Arbeit 
nicht gefallen.“ 


Behandlung der Oberſchleſienbeſchwerde 

Genf. Der japaniſche Votſchafter in Paris, Joſhiſawa, 
der im Völkerbundsrat Berichterſtatter für die Oberſchleſien⸗ 
frage iſt, ſtattete am Mittwoch nachmittag Dr. Curtius 
einen Beſuch ab. In dieſer Unterredung iſt, wie verlautet, 
eingehend über die benorſtehende Erörterung der noch im⸗ 
mer nicht entſchiedenen großen Beſchwerde des 
Deutſchen Volksbundes in Oberſchleſien wegen der polniſchen 
Terrorakte geſprochen worden. In den in der letzten Zeit 
zwiſchen der deutſchen und der japaniſchen Abordnung ge⸗ 
führten Verhandlungen iſt von deutſcher Seite mit groß em 
Nachdruck der Standpunkt vertreten worden, 
daß der auf der Maitagung vom japaniſchen Berichterſtatter 
vorgelegte abſchließende Bericht, der eine befriedigende Lage 
und allgemeine Entſpannung in Oberſchleſien feſtſtellt, von 
Deutſchland nicht anerkannt werden könne, 
da er in keiner Meiſe der wahren Lage ent⸗ 
ſpreche. 

Dieſer Bericht war auf der Maitagung auf Vorſchlag 
Henderſons formal vertagt worden, da das deutſche Rats⸗ 
mitglied eine ſachliche Ausſprache und vor allem die An⸗ 
nahme des Berichtes ablehnte. 


Gandhi detet im Ankerhaus 


London. Eine Szene, die in der Geſchichte des engliſchen 
Parlaments einzig daſtehen dürfte, ſpielte ſich in einem der Aus⸗ 
ſchußräume des Unterhauſes ab, in dem Gandhi eine Anſprache 
vor den Mitgliedern der Arbeiterfraktion halten wollte. 
Da Autographenſammler ihn nach Beendigung der Verhandlun⸗ 
gen der engliſch⸗indiſchen Konferenz längere Zeit aufgehalten 
hatten, konnte er ſeine Abendgebete nicht rechtzeitig ſprechen, ſon⸗ 
dern entſchloß ſich, direkt zum Unterhaus zu gehen, wo er, ſein 
Sohn, Fräulein Slade und Frau Naidu im Saal 14 ihre San⸗ 
dalen auszogen und ſich zum Gebet auf den Boden knieten. 
Gandhi erklärte in ſeiner Anſprache, daß es in der Frage der 
Unabhängigkeit Indiens keine Kompromißlöſung gebe. 
Er wünſche für ſein Volk dieſelbe Freiheit, wie ſie 
auch das engliſche Volk genieße. 


Amerika, die Abrüſtungsfrage 
und der Jahlungsaufſchub 

New Pork. Das Schuldenproblem ſteht plötzlich wieder 
im Mittelpunkt des Intereſſes, nachdem die maßgebenden Zan⸗ 
kiers des ganzen Landes ſtärkſten Druck ausüben, um der der⸗ 
zeitigen Ungewißheit ein Ende zu bereiten und Präſident Hoover 
zu einer Verlängerung des Feierjahres zu veranlaſſen. Die 
Zeitung „Sun“ meint, daß Hoover insgeheim von der Notwen⸗ 
digkeit überzeugt ſei, das Feierjahr noch vor feinem Ablauf zu 
verlängern. Gewiſſe Anzeichen deuteten darauf hin, daß Hoover 
bei den kommenden Abrüſtungsverhandlungen die Verlängerung 
des Moratoriums als Trumpfkarte ausipielen werde, um ins⸗ 
beſondere Pariſer Zugeſtändniſſe zu erhalten. Die Evening Poſt 
iſt der Anſicht, daß Frankreich bei fortſchreitender Kriſis ſicher⸗ 
1 der Tribut⸗ und Rüſtungsfrage nachgiebiger werden 
werde. 


Auflöſung ſämtlicher Selbſtſchuzverbände 
in Oeſterreich? 

Berlin. Wie die Abendblätter melden, wird in öſterreichi⸗ 
ſchen Regierungskreiſen die Entwaffnung u. Auflöſung 
ſämtlicher Selbſtſchutzverbände erwogen. Schon im nächſten Mi⸗ 
niſterrat dürften darüber Beſchlüſſe geſaßt werden. 


Vorläufig kein neuer Hooverſchritt 

Berlin. Gegenüber den Preſſemeldungen über die Ab⸗ 
ſichten der amerikaniſchen Regierung zur Neparationsfrage 
wird nach einer Meldung Berliner Blätter aus Waſhington 
aus beſter Quelle erneut feſtgeſtellt, da ß weder ein po 
ſitiver Schritt, noch eine offizielle Aeuße⸗ 
rung hierüber vor Beginn des Kongreſſes im 
Dezember zu erwarten iſt. 


Eine ewige Ahr f 
Sie geht ſeit 60 Jahren ununterbrochen und hält noch imm 
die genaue Zeit, ohne aufgezogen, ohne geſtellt zu werden. . 
iſt die „ewige Uhr“ des Wiener Ingenieurs Locßl, die du 


Luftvibration in Bewegung geſetzt wird. Die alte 


Uhr befinde 
ſich im Stadtpark von Linz. 5 


Saargebief als Schmuggel- Paradies 


Berlin. In der letzten Zeit wurden franzöſiſche Erzeug 
niſſe aller Art, vornehmlich Parfüms und Puder, 101 
Deutſchland eingeführt und hier vor allem in Berlin“ 55 
Spottpreiſen verkauft. Die Angebote lagen bis zu 70 Pie 
zent unter den Detailpreiſen der deutſchen Geihifte. 1 
wilden Händler behaupten, die Ware ſtamme aus einer Ko 
kursmaſſe, die Polizei vermutete, Diebesware gefunden I 
haben, und erſt 2 Zufall kam man hinter den wan 
ren Urſprung der Ware. Ein Konſortium hatte ſie ve 
Frankreich über das Saargebiet nach Deutſchland eingeführ, 
Ein paar findige Köpfe waren auf die Idee gekommen, 1 
eigenartige Sonderſtellung des Saargebietes auszunutzen 
um einen ſchwunghaften Schmuggelhandel in die Wege 5 
leiten. Anfangs waren es nur kleine Poſten, die man übt, 
die Grenze brachte, das Geſchäft rentierte ſich jedoch derart 
daß man eine große Organiſation aufzog, die ihren Hause, 
5 in Paris hat. Die dort aufgefauften Waren wurden ohn 
Schwierigkeiten ins Saargebiet befördert und gelangten vs 


A 
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dort zollfrei mit dem Auto oder der Straßenbahn in reich 


deutſches Gebiet. Hier wurde fie von Vertretern in Ga 
ſtätten, Vergnügungslokalen, Theatergarderoben und in M 
Privathäuſerg verkauft. Als man ſich immer ſicherer fühle 
stellte man Straßenhändler an, die unter den A 
Polizei die Ware dem Publikum anboten. Auch Wein | 
auf dieſe Weiſe von Frankreich eingeführt worden und 7 
in den großſtädtiſchen Bars und Nachtlokalen reißenden 
ſatz. Sogar mit Seidenwaren hatte man bereits Verſucß 
unternommen. Da ſich die Organiſation unzähliger M fi 
telsmänner bedient und die Verhältniſſe genau kennt, iſt 
für die Behörden außerordentlich ſchwer, die wirkli 
Täter zu faſſen. Außerdem 1 es fraglich, ob überhauß 
rechtliche Unterlagen zum Einſchreiten beſtehen, weil dug 
das etappenweiſe Befördern der Waren ein Verſtoß eg, 
die Zollgeſetze kaum nachgewieſen werden kann. Die 5 
ſche Wirtſchaft und auch der Staat haben einen empfindliche 
Schaden durch dieſes Treiben, das ſchon monatelang wahr, 
erlitten. Man kann dem Schmuggel aber nur dann eine 
Riegel vorſchieben, wenn die Grenzregelung für das 


Gau 
ebiet geändert wird. Wahrſcheinlich werden von deulſcher 


Seite bei der franzöſiſchen Regierung entſprechende Er! 


erfolgen, zumal auch die Wirtſchaftskreiſe ein offizielle“ 
Eingreifen gefordert haben. 


—n 


wohl. 
Urteil.“ 

Er erhob ſich verärgert und ging zu den andern. Li 
blieb betroffen ſitzen. War denn alles verſchworen gegen fie? 
Gab es Verſtimmung auf Verſtimmung, Mißverſtändniſſe 
und Zerwürfniſſe ohne Ende? Und ohne daß ſie beide es 
wollten. 

Auf der Heimfahrt fragte Udo die Mutter: 

„Nun ſage mir einmal ehrlich, wie du über meine Ar⸗ 
beit denkſt, Schatzi?“ 

„Ich habe es dir ſchon ehrlich wie immer geſagt, mein 
Junge. Deine Arbeit iſt klug, geſchickt, geiſtreich und voller 
Phantaſie. Kein literariſcher Höhepunkt in deiner Produk⸗ 
tion, aber das ſoll fie fa auch nicht fein. Doch ein Schritt 
weiter auf dem Weg zum Erfolg. Und durch den materiellen 
Gewinn, den dir der Sketſch bringen wird, haſt du die Mög⸗ 
lichkeit für ruhiges Schaffen an deinem Roman in den 
nächſten Monaten. Alles in allem alio ein großes Glück.“ 

„Ich danke dir für deine Worte, Schatzi,“ ſagte Udo be⸗ 
glückt und küßte die Hand der Mutter Sein Blick ſuchte 
Uſchi, groß und vorwurfsvoll ruhte er auf ihr und fie las 
in ihm ſeine Anklage: Siehſt du, wie ungerecht dein hartes 
Urteil war! 

Sie hätte rufen mögen, ſchreien: Es war ja gar nicht 
mein Urteil. Es wurde diktiert von dem Geſpräch jener 
ſchrecklichen beiden Frauen, die ich hörte und das mich krank 
und verwirrt gemacht hatte. 

Aber die Worte drangen nicht über ihre Lippen. Die 
Anweſenheit der Schwiegermutter, die Scham, vor ihr ihr 
Inneres zu enthüllen, ſchloß Michi den Mund. 

10 . die Verſtimmung zwiſchen den beiden Menſchen 
eb. 


XXII. 

Sie blieb auch während der nächſten Woche. Sie konnten 
ſich beide nicht freimachen von dem Druck, der über ihrem 

ühlen lag, ſie konnten beide das erlöſende Wort nicht 
inden. 

Wie am Abend der Erſtaufführung, ſo dachte und grü⸗ 
belte Uſchi unausgeſetzt Über das von den fremden Frauen 
Gehörte nach. War es ſo, wie die eine behauptet hatte? 
Beſtand einſt ein Liebesband zwiſchen Ruth Carini und 
Udo? Und hatte ihr Mann fie belogen, als er ihr ſagte, daß 
ſein Gefühl für die Schauſpielerin immer nur Freundſchaft 
geweſen ſei? Sie wollte Udo fragen und brachte die Worte 
nicht über die Lippen. Sie wollte mit aller Gewalt ſich ſelbſt 
von dieſen quälenden Gedanken und Porſtellungen be⸗ 
freien und vermochte es nicht. > 

Es kam auch zu keinem ungeſtörten Alleinſein zwiſchen 
den beiden Menſchen in dieſen Tagen. Das Haus wurde 
nicht leer von Beſuchern. Die Freunde kamen, um Udo noch 
einmal Glück zu wünſchen, auch weitläufigere Bekannte, die 
am Abend der Eritaufführung nicht im „Meteor“ geweſen 
waren, ſtellten ſich ein. Denn der Sketch war ein großer 
Erfolg geworden. Das Publikum on ſich zu den Vor⸗ 
ſtellungen. Die Carini feierte allabendlich Triumphe. Auch 
ſie wirbelte in dieſen Tagen noch oft ins Haus, kam „auf 
einen Sprung“, wie ſie ſagte, und blieb meiſtens eine 
Stunde und zuweilen noch länger. 

Einige Berliner Direktoren forderten Udo auf, ſie in 
ihren Bureaus zu beſuchen. Seine ſtarke dramatiſche Be⸗ 
gabung war mit einem Schlag entdeckt worden. Man er⸗ 
wartete Großes von ihm für die Zukunft. Er gehörte in 
dieſen Tagen zu den meiſtgenannten Namen in den Kreiſen 
des künſtleriſchen und kunſtliebenden Berlins. 

Briefe von auswärtigen Theatern und Kabaretts flat⸗ 
terten auf ſeinen Schreibtiſch. Nach dem Berliner Erfolg 
wünſchten viele Bühnen ſeinen Einakter zu erwerben. Er 
hatte Beſuche, Konferenzen, wichtige Korreſpondenzen, das 
zwiſchen ſeine Tagesarbeit im „Meteor“, Premieren in den 
Theatern und den täglichen Abendbeſuch im Kabarett. Ihm 
blieb in dieſer Woche gar keine Zeit für ſeinen neuen Ro⸗ 
man, wenig Zeit für feine kleine Frau. (Fortſetz. folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


die Wanderſtraßen des Storchs 
z = 3 


Bei anderen Vögeln find die Kenntniſſe über die Wander⸗ 
ſtraßen noch recht unvollſtändig, dagegen wiſſen wir über die 
Wanderſtraßen des Storchs ſchon viel beſſer Beſcheid. Nur der 
Zug des Storchs im Innern Afrikas bedarf noch der Aufklärung. 
Bruder Langbein ſchlägt auf ſeiner Wanderung zwei Zugſtraßen 
ein, eine weſtliche und eine öſtliche, die fh im Innern Afrikas 
dereinen dürften, um dann zu einer einzigen Wanderſtraße nah 
Südafrika zu werden. Dieſe beiden Wanderſtraßen gelten bereits 
für die Störche in Deutſchland. Als Scheidungsgrenze kann bei 
uns vielleicht die Wefer angenommen werden. Alle Störche, 
die weſtlich der Weſer ihre Heimat haben, wandern das Rheintal 
entlang, über Südfrankreich und Spanien, überqueren die Straße 
don Gibraltar, und fliegen dann eine lange Strecke an ber 
Küſte Afrilas nach Süden weiter. Dann fehlen genauere Nach⸗ 
richten; wahrſcheinlich geht dann der Zug ſüdöſtlich weiter, bis 
die auf der Weſtſtraße wandernden Störche die Wanderſtraße 
ihrer Artgenoſſen von der öſtlichen Straße erreicht haben. Die 
Oſtſtraße zieht ſich zunächſt von Norddeutſchland aus in ſüdlicher 

ichtung bis zum Schwarzen Meer hin; dann geht der Weg an 
der Küſte Kleinaſiens über Syrien und Paläſtina nach Aegypten. 
Von dort aus iſt die Hauptrichtung, von einzelnen Abweichun⸗ 
gen abgeſehen, nach dem Süden gerichtet, bis ſich die Weſt⸗ und 
Oſtwanderer in Südafrika zuſammenfinden. 


Hohes Alter. 

Anfang dieſer Woche feierte verwitwete Frau Kroll, von der 
ulica Bytomska, in voller körperlicher und geiſtiger Friſche, 
ihren 92. Geburtstag. Wir wünſchen der Greiſen einen ange 
nehmen, Lebensabend. m. 


Worüber wird in der Freitag⸗Gemeindevertreter⸗ 


ſitzung beraten? 

Nuch einer längeren Sommerpouſe treten am Freitig, den 
18. September die Gemeindevertreter aus Siemianomig in einer 
Sitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen 12 nach⸗ 
ſtehende Punkte: 1. Einführung des neuen Gemeindevertr ters 
Foltin, von der deutſchen Wahlgemeinſchaft, der für den aus: 
geſchiedenen Gemeindevertreter E. Cohn in das Gemeindepariı: 
ment eintritt. 2. Beſchlußfaſſung des Regulamin für das neue 
Meldebüro. 3. Beſchlußfaſſung der Vereinbarung mit der 
Hüttenverwaltung betreffs Verlängerung der ulica Koscielna. 
4 Beſtätigung des Fluchtplanbaues auf der ulica Kosclelna 
5. Wahl zwei neuer Mitglieder für die Fortbildungsſchul⸗Kom⸗ 
miſſion. 6. Antrag des Abſtinenzvereins auf Umnennung einer 
Straße auf den Namen: „Ks. Inf. Jana Kapicy“. 7. Erteilung 
des Abiolutoriums für das Rechnungsjahr 1930/1. 8. Kürzung 
des Budgets für das laufende Geſchäftsfahr 1931/2. 9. Antrag 
eines gewiſſen Skowronski auf Erteilung einer Subvention zur 
Miederſchlagung von Gerichtskoſten, ſowie Bewilligung von 
Jeldmitteln zum Erhalt der zurückgebliebenen Angehörigen der 
Familie Mionkowiak. 10. Bekanntgebung der Herabſetzung der 
Eruntbauitener durch den Kreisausſchuß auf 6 pro 1000 11, Be⸗ 
ifft Proviſionserteilung ſür das Arbeitsloſenamt. 12. Mit 
ieilungen. 
17 ar Sibung findet nachmittags 5 Uhr im Gemeindeſaal Nr. 
7 ſtatt. 'n. 


Verlängerte Geſchäftszeit. 

o. Die Geſchäftsleute von Siemicnowitz werden darauf aufs 
merlſam gemacht, daß laut einer polizeilichen Verfügung am 
Sonnabend, den 19. September, ſämtliche Geſchäftslokale und 
Verfaufsftände bis 8 Uhr abends offengehalten werden dürfen. 


Abſtempelung der Verkehrskarten. 

In der Zeit bis zum 26. September ſind beim hieſigen Poli⸗ 
geikommiſſariat die Verkehrskarten mit den Nummern 40 000 
bis 50 000 zur Verlängerung ihrer Gültigkeit für das Jahr 1392 
»inzureichen. Die Verkehrskartenſind mit einer Gebühr von 
2 Zloty im zuſtändigen Polizeikommiſſariat abzugeben und dort 
wieder abzuholen. 

Auf die pünktliche Abholung werden die Antragſteller hier⸗ 
durch aufmerkſam gemacht. m. 


Perſonenauto fährt gegen ein Laſtauto. 

An der Straßenkreuzung ulica Hutnicza⸗Sobieskiego, un⸗ 
weit des Verwaltungsgebäudes der Laurahütte fuhr am Mitt⸗ 
woch ein Verionenauto gegen einen Laſtwagen. Glücklicherweise 
war der Zuſammenſtoß nicht gefährlicher Natur. Beide Wagen 
wurden nur leicht beſchädigt. Wer an dieſem Zuſammenſtoß die 
Schuld trägt, konnte nicht ermittelt werden. Langſames Fahren 
an dieſer Ecke wäre allen Autolenbern nur zu empfehlen. m. 


Als Leiche aufgefunden. 

Der ſeit dem 5. September vermißte Bergarbeiter Kowollil 
aus Siemjanowitz iſt in Laſſowitz, Kreis Tarnowitz, in einem 
Ziegeleiteich als Leiche aufgefunden worden. Kinder, die dort 

ieh weideten, bemerkten den Toten und riefen die Polizei. Die 
nterſuckung wird ergeben, ob ein Selbſtmord oder Ungllicksfall 
vorliegt m. 


Selbſtmord oder Unglücksfall? 
Im Klärteich an der Maxgrube iſt am Mittwoch vormittag 
eine Leiche aufgefunden worden. Es handelt ſich um einen ge⸗ 
Bien Rz. aus Baingow. Die Leiche wurde nach der Totenhakle 
s Knappſchaftslazaretts Siemianowitz eingeliefert. Ob Sell 
mord oder Unglücksfall vorliegt. konnte bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt werden. Rz. ſteht im 60. Lebensjahr m. 


Sport-Streiflichter aus Giemianowitz 


Vorwärts Naſenſport Gleiwitz auf dem 07⸗Platz. 

Dem Laurahütter Sportpublikum ſteht ein großes Ereignts 
bevor. Raſenſport Gleiwitz, der deutſchoberſchleſiſche Liga⸗Verein, 
welcher bis jetzt ohne Punktverluſt in der Verbandsſerie führt, 
wird am kommenden Sonntag, den 20. September auf dem 
07⸗Platz gegen 07 antreten. Wie wir erfahren, werden die 
Deutſchoberſchleſier in der ſtärkſten Beſetzung antreten. Auch 07 
wird, um ein günſtiges Ergebnis herauszuholen, die beſten 
Kämpfer ins Feld ſtellen. Ohne Zweifel dürfte dieſe Begegnung 
auf das Siemianowitzer Fußballpublikum eine große Zugkraft 
ausüben, umſomehr, als die deutſchoberſchleſiſchen Liga⸗Vereine 
nur ſelten in Siemianowitz zu ſehen find. Ein hochintereſſantes 
Treffen ſteht auf alle Fälle bevor. Auf den Ausgang ſind wir 
wirklich neugierig. 

Infolge des Ländertrefſens Deutſchoberſchleſien — Polniſch⸗ 
oberſchleſien hat der Schleſiſche Fußballverband Spielverbot aus 
geſetzt. Aus dieſem Grunde findet dieſe Begegnung bereits am 
Vormittag 11 Uhr ſtatt. Wir können den Beſuch zu dieſem 
Treffen nur empfehlen. Um 9 Uhr ſteigt ein Vorſpiel zweier 
Reſervemannſchoften. 


Saisoneröffnung des Amateurboxklubs Laurahütte. 

Anfänglich beabſichtigte der Amateurboxklub Laurahütte die 
heurige Saiſon am Sonntag, den 4. Oktober mit dem Mann⸗ 
ſchaſtstreffen „Heros“ Gleiwitz — A. K. B. Siemianowitz zu 
eröffnen. Infolge Abſage der Gleiwitzer zu dieſem Start wird 
die Saiſoneröffnung bereits am Donnerstag, den 1. Oktober ſtatt⸗ 
finden. Der Amateurboxklub hat ſich für dieſen Abend den K. S. 
„Slavia“ Ruda verpflichtet, welcher mit ſeinen beiten Borern 
gegen die Siemianowitzer antreten wird. Slavia Ruda hat be⸗ 
kountlich den hieſigen Amateurboxklub im 1. Meiſterſchaftskarepf 
aus dem Sattel geworfen. Der 10:4⸗Sieg der Slavianer über 
den A. K. B. Siemianowitz hat die ſchleſiſchen Boxintereſſenten 
aufhorchen laſſen. In dieſer Begegnung wird nun der A. K. B. 
Gelegenheit haben das letzte Ergebnis zu revidieren. Wir wiſſen 
nicht, ob es den Einheimiſchen gelingen wird, Revanche gu 
nehmen. Da jedoch die A. K. Ber mit ihrem beſten Material 
antreten werden, ſind intereſſante Kämpfe zu erwarten. Ge⸗ 
ſpannt iſt man auf das Abſchneiden des Oberſchleſiſchen Reprä⸗ 
ſentanten, Leichtgewichtler Bialas, mit dem früheren ſüdoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſter Hellfeldt. In Ruda ſiegte Bialas knapp nach 
Punkten. Die Siemianowitzer werden mit nachſtehenden Boxern 
die Kämpfe beſtreiten: Papiergewicht: Dulok, Fliegengewicht: 


Vom Karuſſell geſtürzt. 

o. Am geſtrigen Mittwoch, abends, ſtürzte der etwa 28jährige 
Z. auf dem Rummelplatz, auf dem Platz Wolnosci in Siemiano⸗ 
witz, plötzlich vom Kettenkaruſſell ab und fiel in eine Gruppe 
Zuschauer. Glücklicherweiſe erlitt weder er noch die Zuſchauer 
irgendeine Verletzung. Das nennt man „Duſel“. 


Gartendiebe montieren eine Laube ab. 

o- In der letzten Woche wurden en wieder eine An⸗ 
zahl Gärten in Siemianowitz von Dieben heimgeſucht, die 
verſchiedene Zentner Obſt entwendeten. Aus einem Garten 
auf der ul. Smilowskiego wurden ſämtliche Gartenſtühle 
geſtohlen. Die größte Frechheit aber leiſteten ſich einige 
junge Burſchen in einem anderen Garten derſelben Straße. 
Hier montierten ſie faſt die ganze Gartenlaube ab, deren 
Bretter ſie dazu verwendeten, um auf dem angrenzenden 
Felde ein Kartoffelfeuer zu machen, in dem ſie die gleich⸗ 
falls geklauten Kartoffeln röſteten. Die Gartenbeſitzer von 
Siemianowitz ſind in dieſem Jahre wirklich zu bedauern. 


Sitzung der Eemeinde⸗Armenkommiſſion. 

Am Dienstag tagte im Sitzungszimmer der Gemeinde die 
Armenkommiſſion, die 19 Punkte zu erledigen hatte. Jufolge 
Erkrankung des Bürgermeiſters Popek führte Büroinſpektor 
Laband den Vorſiß. Die vielen Punkte, die zur Beratung vor⸗ 


lagen, wurden verhältnismäßig in kurzer Zeit erledigt. m. 
Wo bleibt die Schieferkohle? 
os Unter der Siemianowitzer Bevölkerung herrſcht 


augenblicklich eine begreifliche Aufregung darüber, daß die 
Richterſchächte und der Ficinusſchacht keine Schieferkohle 
mehr fördert. Die Schieſerkohle, von der 1 Zentner etwa 
1,10 Zloty koſtet, iſt die billigſte Kohle und wird hauptſäch⸗ 
lich von den Arbeitern und dem Mittelſtand verbraucht. 
Dadurch, daß die hieſigen Gruben keine Schieferkohle 8 
fördern, ſind die Verbraucher gezwungen, Würfelkohle zu 
kaufen, für die etwa 2,00 Zloty pro Zentner gezahlt werden 
muß, während dieſelbe Kohle an das Ausland mit 1,00 Zl. 
pro Zentner verkauft wird. In der jetzigen ſchweren Zeit 
ſucht jeder zu ſparen, wo er kann. Außerdem eignet ſich 
die Schieferkohle gerade im Winter gut zum Heizen. Warum 
die Gruben auf einmal keine Schieferkohle mehr fördern, iſt 
uns ein Rätſel. Wenn die Verwaltung aber glaubt, die 
Perbraucher zwingen zu können, die teure Würfelkohle zu 
kaufen, um mehr zu verdienen, dann iſt ſie auf dem Holz⸗ 
wege. Die hieſigen Verbraucher kaufen die Schleferlohle 
auf der weiter entfernt liegenden Maxgrube und fahren trotz 
des höheren Fuhrlohnes immer noch billiger. Es wäre wün⸗ 
ſchenswert, wenn ſich die Direktion auch nach den Wünſchen 
der hieſigen Bepölkerung richten würde. 


1. Opernaufführung in Siemianowitz. 

o- Am vergangenen Montag veranſtaltete das polniſche 
Theater von Kattowitz im Saale des Apollo⸗Kinos in Sie⸗ 
mianowitz eine Aufführung der Oper „Halka“. Der Saal 
war bis auf den Platz ausverkauft. Mindeſtens 60—70 
Prozent der Beſucher gehörten der deutſchen Minderheit an. 
Das iſt ein ſtarker Beweis dafür, daß das hieſige Publikum 
nach geiſtigen Genüſſen hungert. Dieſem Bedürfnis nach 
guter Theateraufſührung könnte dadurch abgeholfen werden, 
daß die deutſche Theatergemeinſchaft im kommenden Winter 
auch in Siemianowitz einige gute Theateraufführungen ver⸗ 
anſtaltet. Das Siemianowitzer Publikum würde ihr dafür 
dankbar ſein. 


Operettenaufführung. 

Die Jugendgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe Siemignowitz. wird am Sonntag, den 11. Oltober, 
im Cencrlichſchen Saal, auf der ul. Sobieskiego, die Operette: 
„Winzer⸗Lieſel“ zur Aufführung bringen. Dieſe Oßerette dürfte 
auf as Siemianewitzer Theaterpublikum eine große Zugkraft 
ausüben. Wir bitten, ſich dieſen Vbend für dieſe Theaterſenſa⸗ 
tion zu reſerpieren. Der Veginn des VPorverkaufs der Eintritts⸗ 
lazten werden wir nech näher bebanntgeben. m. 


Biſaga, Bantamgewicht: Budniok, Federgewicht: Wildner, 
Leichtgewicht: Hellfeldt, Weltergewicht: Baingo, Mittelgewicht: 
Kemellit, Halbſchwergewicht: Bohn. 

Die Kämpfe ſteigen am Donnerstag, den 1. Oktober, abends 
8,15 Uhr im Generlichſchen Saal (Wietrzuk) auf der ulica So⸗ 
bieskiego. 

Die Gemeinde⸗Turnhallen werden neu vergeben. 

Die Sportvereine von Siemanowitz erhielten von der Ge⸗ 
meinde die Benachrichtigung, daß die Turnhallen ab 16. Sep⸗ 
tember neu vergeben werden. Wie aus den Schreiben zu erſehen 
iſt, wird die Neueinteilung durch den W. F. und P. W. in 
Kattowitz erfolgen. Was die Gemeinde veranlaßt hat die 
Aenderungen vorzunehmen, wiſſen wir nicht. Hoffentlich er⸗ 
halten nach der Neueinteilung diejenigen Vereine, die wirklich 
eine große Anzahl Aktive beſitzen, für mehrere Tage n der Woche 
die Turnhallen zur Benützung. Wir werden in der Sonnadend⸗ 
Ausgabe den neuen Plan veröffentlichen. 

Rege Sporttätigkeit im V. d. K. 

Die Jugendgruppe des Verbandes deutſcher Katholiken, 
Ortsgruppe Siemianowitz hat in der letzten Zeit eine rege 
Sporttätigkeit entwickelt. Neue Sektionen, für Fuß⸗, Handb il 
und Leichtathletik ſind ins Leben gerufen, die augenblicklich in 
fleißigem Training ſtehen. Allſonntäglich ſollen von nun an 
Begegnungen mit fremden Gegnern ſtattfinden, um die Sporrler 
auf ihre Leiſtungsfähigkeit prüfen zu können. Die Handball- 
monnſchaft hat bereits mehrere Spiele hinter ſich und zeigt von 
Sonntag zu Sonntag große Fortſchritte. Die neugegründete Fuß⸗ 
ballmannſchaft beſitzt gleichfalls gute Kämpfer, ſo daß auch dieſe 
in kurzer Zeit einen achtbaren Gegner abgeben wird. Der 
Leichtalhletikſport wird durch die herannahende Winterszeit in 
der Entwickelung gehemmt. Die im Vorjahr gegründete Ping⸗ 
Pong⸗Mannſchaft wird demnächſt wieder in die Oeffentlichkeit 
treten Es iſt erfreulich, daß der V. d. K. nun endlich einen 
Mann gefunden hat, der ſich für die Entwickelung des Sportes 
ſtork intere'ſiert. 

Amateurboxklub Laurahütte. 

Auf die am heutigen Donnerstag, den 17. September ſtatt⸗ 
findende Vorſtandsſitzung machen wir die Mitglieder hierdurch 
aufmerkſam. Auf der Tagesordnung ſtehen äußerſt wichtige 
Punkte. Beginn abends 8 Uhr im Vereinszimmer Generlich 
(Drenda). m. 


Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe 
Laurahütte⸗Siemianowitz. 

Der katholiſche Jugend⸗ und Jungmännerverein „St. Aloi⸗ 
ſius“ Laurahütte hat uns zu ſeinem am Sonntag, den 20. Sep⸗ 
tember, abends 6.30 Uhr im Generlichſchen Saale ſtattfindenden 
Herbſtvergnügen freundlichſt eingeladen. Die Mitglieder wer⸗ 
den erſuckt, ſich daran zahlreich zu beteiligen. m. 


Herbſtvergnügen. 

Der katholiſche Jugend⸗ und Jungmännerverein „St. Aloi⸗ 
ſius“ veranſtaltet am Sonntag, den 20. September, im Saal 
von Generlich (Wietrzyl), ſein diesjähriges Herbſtvergnügen, 
wozu er Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt einladet. 
Beginn abends 6.30 Uhr. 


Generalverſammlung der Evangel. Frauenhilfe. 

Die evangeliſche Frauenhilfe Siemianowitz hielt am Mitte 
woch nachmittag im evangeliſchen Gemeindehausſaal die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab, die ſich eines äußerſt guten 
Beſuches erfreute. Als Gaſt wohnten dieſer Verſammlung 
Paſtor Schulz nebſt Gemahlin, ſowie der neue Seelſorger der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Siemianowitz Petran bei. Im 
Namen des Vereins begrüßte Frau Ludwig die Verſammelten 
und bat Herrn Paſtor Schulz die Generalverſammlung leiten zu 
wollen. Dieſer folgte dem Wunſch und nach Verleſung des 
letzten Protokolls, erſtatteten die einzelnen Vorſtandsmitglieder 
Boricht über die Tätigkeit im verfloſſenen Vereinsjahr. Nach 
Erteilung der Entlaſtung wurden die Neuwahlen vorgenommen. 
Als 1. Vorſitzender wurde Paſtor Petran gewählt. Der weilere 
Vorſtand ſetzt ſich aus nachſtehenden Damen zuſammen: Geisler, 
Ludwig, Mildner. Es wurde beſchloſſen am Sonntag, den 4. 
Oktober im Gemeindehausfaal ein Wohltätigkeitsfeſt zu veran⸗ 
ſtalten. Der Reinertrag ſoll zur Einbeſcherung armer Kinder 
zum Weihnachtsfeſt verwandt werden. Nach Erledigung weiterer 
Vereinsangelegenheiten ſchloß Paſtor Schulz, nachdem er noch⸗ 
mals Abſchied nahm, die Verſammlung. { m. 


Generafverfammlung des Siemianowitzer 


Abſtinenzvereins. 

Am vergangenen Sonntag fand im katholiſchen Vereinshaus 
an der Kreuzkirche eine außerordentliche Generalverſammlung des 
Siemianowitzer Abſtinenzvereins ſtatt. Kurz nach 4 Uhr er⸗ 
öffnete der Präſes die Verſammlung. Der Verſammlungsleiter 
begrüßte insbeſondere die anweſende Geiſtlichkeit. Lochw Geiſt⸗ 
licher Rat Kozlik, gab kund, das Hochw. Vikar Skudrzik dem 
Verein als Berater beitreten wird. Nach Verleſung des letzten 
Protokolls gab der Präſes bekannt, daß er gezwungen ſei das 
Amt niederzulegen. Auch der Sekretär des Vereins legte ſein 
Amt nieder. Aus den Neuwahlen gingen nachſtehende Herren 
hervor: Als Präſes Scyrba, und als Sekretär Bregulla, der 
bisher das Amt des Kaſſierers verſah. An ſeine Stelle wurde 
Frau Mrokwa gewählt. Nach Erledigung weiterer interner 
Vereinsangelegenheiten wurde die Verſammlung nach 6 Uhr 
abends geſchloſſen. m. 


Alter Turnverein. 
o. Am Freitag, den 18. September, abends 8 Uhr, hält der 
Alte Turnverein im Vereinslokal feine fällige Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen iſt erwünſcht. 


Anfängerkurſus in Einheitsſtenographie 
am deutſchen Privatgymnaſium. 

„Der Verband für deutſche Einheitsſtenographie eröffnet 
für dle Schüler und Schülerinnen des deutſchen Privatgym⸗ 
nafiuns am Freitag, den 18. September, nachmittags 5 Uhr, 
einen Anfängerkurſus in Stenographie. Die deutſche Kurz⸗ 
ſchrift iſt allen im ſpäteren Leben und beſonders in den 
oberen Klaſſen eine unentbehrliche Helferin. Denkt an die 
vielen ſchriftlichen Arbeiten im Hauſe und im Unterricht. 
Durch die Beherrſchung der Kurzſchrift ſchafft man den Kin⸗ 
dern koſtbare Freizeit. Darum ſollen die Kinder früh genug 
die deutſche Ein -eitsſtenographie erlernen. m. 

Vexaniwortlicher Redakteur. Reinhard Mat in Kattowitz. 
Stud u. Verlag Vita naklad drukarski, Sp. z gr. odp, 

Katewice, Koseiuszki 29. 


Siemianowitzer Zitherverein. 

Der Siemianowitzer Zitherverein veranſtaltet em Sonn⸗ 
abend, den 3. Oktober, im Prochottaſchen Saale, auf der ulica 
Stabika, ein Herbſtvergnügen, zu welchem er die Mitglieder 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt einladet. Ein⸗ 
ladungen zu dieſem find bei den Vorſtandsmitgliedern erhältiih, 


M.⸗G.⸗V. „Liedertafel“ Siemianowitz. 

Die Liedertafel Laurahütte veranſtaltet am 19. Sep⸗ 
tember, abends 8 Uhr, im Reſtaurant Duda aus Anlaß der 
Ernennung drei verdienter Herren zu Ehrenmitgliedern 
bezw. Ehrenvorſitzenden einen Ehrenabend, zu dem alle 
Mitglieder eingeladen ſind. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowitz. 
Freitag, den 18. September 1931: 
1. Für verſt. Eltern Koleja⸗Glowacz. 
2. Für verſt. Peter Sowa. 
3. Für verſt. Marie Imiolczyk, Söhne Eugen und Walter 
und Großeltern beiderſeits. 
Sonnabend, den 19. September 1931: 
1. Für verſt. Joh. Warzecha, zwei Söhne u. Jakob Maryjok. 
2. Für die Verſtorbenen der Familien Ziomek und Pramor. 
. Für verſtor. Joſef Perkatz. 


Katholische Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Freitag, den 18. September 1931: 
6 Uhr früh: Mit Kondukt für verſt. Anna Bogutzki. 
6.30 Uhr: Zum hl. Antonius auf eine beſt. Intention. 
Sonnabend, den 19. September 1931: 

6 Uhr früh: Mit Kondukt für verſt. Eltern Johann und 
Marie Winkler, Franziska Kula und Sohn Karl ſowie veritorb. 
Eltern Wawrzyniec, Joſef Wyra und Verwandtſchaft beiberjeits. 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahüite. 
Freitag, den 18. September 1931: 
7.30 Uhr: Kirchenchor. 


Kattowitz und Umgebung 

Immer der Leichtſinn. In der Nähe von Domb fiel ein 
Fahrgast der Straßenbahn beim vorzeitigen Abſpringen in den 
Chauſſeegraben und erlitt eine Armverſtauchung. Die Straßen⸗ 
bahn wurde zum Falten gebracht und der Verunglückte nach 
Königshütte befördert, wo er ärztliche Hilfe in Anſpruch nahm. 

Zalenze. (Bom Motorrad angefahren.] a 
der ul. Wojciechowskiegs wurde der Ajührige Leſche 
Bryſchka aus der Moscicki⸗Kolonie in Zalenze, von dem 
Motorradler Staſchek Boleslaus aus Schwientochlowitz, an⸗ 
gefahren. Man ſchaffte den Knaben nach dem ſtädtiſchen 
Spital in Kattowitz. Wer die Schuld trägt, iſt noch nicht 
ermittelt worden. 


Königshütte und Umgebung 

Deutſches Theater. Am Mittwech, den 23. September. 20 
Uhr, ſingen die Wiener Sängerknaben im großen Saale 5 
Hotels Graf Reden. Karten zu 1 bis 5 Zloty ſind ab Freitag 
an der Theaterkaſſe im Hotel Graf Reden erhältlich. Telefon 150. 
Unſere Mitglieder erhalten die übliche Ermäßigung. — Das 
Landestheater ſpielt in Königshütte an jedem Dienstag und am 
3. Sonntag im Monat. Die Spielzeit wird am 29. September 
mit Zuckmayers „Hauptmann von Köpenik“, eröffnet. Am 6. 
Oktober kommt die Operette „Der Bettelſtudent“ zur Aufführung. 
Der Vorverkauf beginnt 5 Tage vor j der Vorſtellung. — Denkt 
an die Erhaltung unſeres Theaters und erwerbt die Mitglied- 
ſchaft und zeichnet das Schauſpielabonnement! 

Vom Auto angefahren. Der 14 Jahre alte Johann Nowarra 
von der ulica Wolnosci, wurde auf der ulica Katowicka von dem 
Perſonenauto Sl. 1461 angefahren und am Kopf erheblich ver⸗ 
letzt. Nach Anlegen eines Notverbandes im Krankenhaus, wurde 
der Verletzte in die Elternwohnung überführt. 

Rückgang der Brände in der Stadt. Erfreulicherweiſe wurde 
die ſtädtiſche Feuerwehr im vergangenen Monat nur zweimal 
zur Hilfeleiſtung alarmiert, und zwar nach dem ſüdlichen Stadt⸗ 
teil. Brandurſachen waren in beiden Fällen unbekannt. 


Alter rurn-Verein 


Siemianowice 


Zu der am Freitag, den 18. d. Mts. 
abends 8 Uhr im Vereinslokal ſtattfindenden 


Monats- Verſammlung 


laden wir die Mitglieder ergebenſt ein. Der Vorſtand. 
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Soeben erschien: 
S. S. van Dine 
Der Fall der Magaret Gdel 


Der Roman der modernen Jugend 


23: Tanzmuſik. 


Advokat Dr. Ziolliewicz unter Anklage 


Er kommt frei, da er ſich keine Verunglimpfung der Polizei zuſchulden kommen ließ 8 


Ein ſehr intereiſanter Beleidigungsprozeß gelangte vor dem 
Kaktowitzer Burggericht zum Austrag, welcher einen überraſchen⸗ 
den Ausgang nahm. Es klagte gegen den Rechtsanwalt Dr. 
Ziolkiewicz der Polizeibeamte Rozycki wegen Veleidigung. Neben 
dieſer Privatklage lief noch ein Strafantrag der Polizeibehörde 

wegen angeblicher Beleidigung der geſamten Polizei. 
Rechtsanwalt Dr Zinlkiewic; ging auf den richterlichen Eis 
nigungsvorſchlag nicht ein, vielmehr ſtellte er Antrag auf Durch⸗ 
führung der Verhandlung, zu welcher ſich viele Intereſſenten ein: 
gefunden hatten. Die Vorgeſchichte dieſer Beleidgungsklage iſt 
kurz folgende: In dem bekannten politiſchen Prozeß gegen Ober⸗ 
ſchichtmeiſter Pietſch ſtellte der Anklagevertreter wegen au: 
geblicher Miderſprüche gegen den Entlaſtungszeugen Ligon An⸗ 
trag auf Einleitung eines Meineidsverſahrens. 

Daraufhin erhob ſich Nehtsenwelt Dr. Ziolkiewicz 

erregt von ſeinem Platz, ſchlug mit der Fauſt gegen 

den RNichtertiſch auf und erklärte, daß er einen ähn⸗ 

lichen Antrag auf Einleitung eines Meineidsver⸗ 

fahrens gegen den Polizeibeamten Nozyeki ſich zu 

ſtellen veranlaßt ſehe, mit der Begründung, daß 

dieſer in der Eigenſchaft als Zeuge gleichfalls 

widerſprechende Ausſagen gemacht hätte. 

Dr. Ziolkiewicz forderte die Verleſung der zu Protokoll gemachten 
Ausſagen des Polizeibeamten auf einer Vorverhandlung, ſowie 
der damals angeſetzten Verhandlung, mit der Begründung, daß 
der Zeuge im erſten Falle zu dem Fall überhaupt nichts aus⸗ 
zuſagen wußte, während der neuen Verhandlung hingegen ſtark 
belaſtende Ausſagen machte. Der Richter brachte auf ſpeziellen 
Antrag des Dr. Ziolkiewicz die ganze Sache zu Protokoll, doch 
machte der Vorſitzende von vornherein den Einwand, daß das 
Meineidsverfahren gegen den Polizeibeamten wohl ohne Re⸗ 
ſultat verlaufen würde. Während den damaligen Ausſagen des 
Polizeibeamten Rozycti ließ der Advokat die Bemerkung fallen, 

daß er lüge, bei Stellung des Antrages auf Ein⸗ 

leitung des Meineidsverfahrens hingegen, das No⸗ 

zycki als Zeuge lüge und die Polizei unter Eid 
falſch aussage. 


. U ERDE: 


„Schwerer“ Einbruchsdiebſtahl. In die Werkſtatt des Hand⸗ 
werksmeiſters Heinrich Paſtuſchka an der ulica Gorniczu 23 dran⸗ 
gen in der geſtrigen Nacht Unbekannte ein, entwendeten einen 
mehrere Meter langen Treibrienen, eine Fräßmaſchine und ent⸗ 
kamen trotz der ſchweren Laſt in unbekannter Richtung. P. er⸗ 
leidet dadurch einen Schaden von mehreren hundert Zloty 


— 


Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vortrag. 15,45: 


Jugendſtunde. 16: Schallplatten. 16,50: Franzöſiſch. 17,10: 
Konzert. 17,35: Vortrag. 18: Nachmittagskonzert. 19: 
Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 22: Vortrag. 22,30: 
Tanzmuſik. 23: Vortrag (franz.). 

Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Konzert für die Jugend. 16,55: 
Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: 
Unterhaltungskonzert, 22: Vortrag und Berichte. 22,30: 
Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge 18: 


Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 20,15: Symphonie⸗ 
konzert. 22: Vortrag und Berichte. 22,30: Tanzmuſik. 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Konzert für die Jugend. 16,50: 
Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: 
Unterhaltungskonzert. 22: Vortrag. 22,30: Abendkonzert. 
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weil es das Intereſſe des Prazeſſes jo erforderte. Dr. 

wicz berief ſich darauf, daß er als Verteidiger bezw. Rechtsbel“⸗ 
ſtand gewiſſe Rechte habe, auf widerſprechende Zeugenensſa gen 
hinzuweiſen, und daß ihm ſeine Einſtoklung während des frag“ 
lichen Prozeſſes unmöglich als ſtrafbure Handlung ausgelegt 
werden könne, da dies eine Einſchränkung bezw. GeſPneidun! 
der Rechte eines Verteidigers bedeuten würde. Schließlich Kell! 
Dr. Ziolkiewicz den Antrag auf Ablehnung des Stra antrass? 
der Polizeibehörde mit der Begründung, daß dies aus rein 1 
mellen Gründen zu geſchehen hätte, da ein Strafantrag? 
Klage nicht gleich zuſtellen ſei und zudem nicht die berufen Stehe 
den Antrag geſtellt habe. Das Gericht erkannte auch tatſä hlich, 
u. zw. fo weit es ſich um den Antrag der Polizeibehörde handelte. 

auf Einſtellung des Verfahcens. 

Polizeibeamter Rozycki führte als Kläger vor Gericht aus, 
daß der beklagte Advokat ſich tatſächlich ſchwere Beleidigung 
schulden kommen ließ und deſſen Behauptungen mit den J!“ 
ſachen nicht im Einklang ſtanden. Bei der erſten Verhandtaug 
habe er, der Klüger, den Antrag geſtellt, von ſeiner Verneh⸗ 
mung vorderhand Abſtand zu nehmen und zunght den Haupt: 
zeugen, Polizei⸗Oberwachtmeiſter Konca, zu hören, was bei der 
nächſten Verhandlung auch erfolgt ſei. Auf dieſer zweiten Ber 
handlung nun habe er, Rozycki, dann feine Auslagen gemaht. 
Ueberdies habe Dr. Ziolkiewicz durch ſeine Aeußerungen micht 
nur ihn, ſondern die geſamte Polizei beleidigt. 

Nachdem Dr. Ziolkiewicz nochmals eingehend darlegte, we“ 
halb er die fraglichen Bemerkungen bezw. Acußerungen auf der 
damaligen Verhandlung im Pietſch⸗Prozeß fallen ließ, ertannk? 
ihn das Gericht noch nicht einmal der formellen Beleidigung DE 
ſchuldig. Das Urteil lautete auf Freiſprechung. 


Ztolli!“ 


Hleiwitz Welle 259 Breslau Welle 325. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter. 
15.20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 
12.55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13.50° Zweites Schallplattenkonzert. L 
Freitag, 18. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,49: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Stunde der Frau. 
15,45: Das Buch des Tages. 16: Kleines Konzert. 16.10: 
Unterhaltungsmuſik. 17,15: Zweiter landw. Pretsbericht: 
anſchl.“ Senſation⸗Schlagzeile. 17,40: Der Nundfunk und die 
öffentliche Meinung. 18,05: Nachwuchs. 18,35: Die Preſſe 
als Ausdruck und Bildner der öffentlichen Meinung. 19: 
Wetter; anſchl.: Schweizer Volksmuſik auf Schallplatten. 
19,45: Wetter; anſchl.: Deutſchland in der Meinung des 


Auslandes. 20,15 Sag deine Meinung mit Mufik. 21,19: 
Abendberichte. 21,25: Konzert. 22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, 


Sport, Programmänderungen. 22,40: Tanzmuſik. In einer 
Pauſe — etwa von 23.10— 23,20: — Die tönende Woch en⸗ 
ſchau 0,30: Funkſtille. 

Sonnabend, 19. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 0,45: 
Frühkonzert auf Schallplatten. 15,20: Die Filme der Woche. 
15,45: Das Buch des Tages. 16,15: Unterhaltungsmuſik. 
17,15: Berliner Volkshochſchüler reiſen durch Schleſien. 
17,50: Die Zuſammenfaſſung. 18,20: Blick in die Zeit. 18.40. 
Wetter; anſchl.: Abendmuſik. 19,30: Wetter; anſchl. Das 
wird Sie intereſſieren! 20: Aus Berlin: Abendkonzeri. 
21: Aus Berlin: Abendberichte. 21,10: Aus Berlin: Im 
Funk und auf der Bühne. 22.30: Zeit. Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 23: Aus Berlin: Tanzauſie, 
0,30: Funkſtille. 
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EIN NEUES BUCH DES 
MODERNEN BOCCACCIO, WIE 
BERUFENE KRITIKER PITIGRILLI EN 
MIT RECHT GENANNNT HABEN 


Zu haben in der Bad- und Papierhandlung ul. Bylomska 2 
(Kaitowitzer-Lagrabätte-Siemianowitzer-Zeitunn) 


Neu eingetroffen! 
Berliner Ilſuſtriete 
Grüne Poſt 


Steben Tage | 
Zu haben in der Geſchäftsſtelle unjerer Zeitung 
ul. Bytomska 2 | 


1 


Altrei Schirokauer 
Die einen weinen, die andern 


wandern 
Hier ringen Menschen um alte und doch ewig neue Probleme 


hr 


D n 
wirkjam unterjtügt durch K hloreddont-Mundwaſſer. Aberall zu haben. 


— — 


Jeder Band in Ganzleinen nur A . 4,310 


wird entſlein durch haßuch me.tarbte (RN 
Zähne. bler Mur. ogerach wirkt ab⸗ 
ſtoßend. Beine Abel werd. ſofort i. voll · 
kommen unſchädl. Welle beieitigt d. die 
bewahrte Jahnpaſte & MIT dant, [iM 


Fräulein 


(Kindergärtnerin) zu ei⸗ 8 Yu 8 . 
nem 2jährigen Kinde für zu haben in der Geſch ftsſtelle der „Kattomiker 
Nachmittage 


per ſofort geſucht. 
Zu meld. ul. Michalkowicka 42 


Ehrliche 
Bedienung 


mit Wäſche wird geſucht 
Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
V5 ſtelle dieſer Zeitung. 


Kleine Anzeigen 
haben in dieſer Reitung 
den beiten Erfolg! 


Pfund 0.40 21. 


Z itung“ u. „Laurahütte Siemia owitzer Zeitung“, 
ul. Bytomska 2. 


per) Wr 
1. Mare. « 
I alle H ir 


einem Punkt 


dürfen Sie als Geſchäftsmaun 
nie ſparen: in der Neklame! 
Gute Neklamebruckſachen ſtellt 
die Druckerei unjerer Zeitung 
her bei ſchnellſter Lieſerung 
und zu angemelſenen Preiſen. 
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